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DIE BERNER WOCHE

Wir wiffen blof, daf 8 eine zihe und ffrupellofe Madcht ift,
bie gegen ung bordringt, daB dabinter ein harter Wille fteht,
ung u verfchlingen. '
. Sn biefem BufammenBange iwird die Frembdenfrage
aur Qebensdfrage fiiv die Scdypweiz. Ju vielen unferer Stibte
bilden bie Frembden wei Fiinftel big faft die Haljte der Cin-
wohrer. Man vedynet ung Ealtblittig vor, daf fie in fiinfzig
Jahren die Mehrheit bilben rwerben in der Schweiz. Dann
yFinis Helvetiae“. Die Fremben find auch geiftig eine Ge-
fabr fiitv ung. Sie madjen unad nedtielig. Wiber befjere Ein-
ficht [Bfen unjeve oberjten Landesbehirden die Spielbantirage
im Sinne der ,Frembdeninduftrie”-Jntereffen. So tief {ind
wir {hon im Frembdendienft gefunfer: ,ein BVolf der Wirte.”
Wir find auf dem beften Wege, unfere idealften Giiter, bie
Jreibeit und die Demofratie, dem Gott Mammon zu opfern.
Niahft den wictjdaftlichen droht und bdie intellek-
tuelle Gefafhr. Die Lehrer unferer atademijhen Jugend find
aum guten Teil Auslanbder, iiberviegend Deutfche, die die
Ratheder unferer Hodhichulen ald guted Sprungbrett beniipen
wollen und darum fic) feine oder wenig Miihe geben, bem

fhwetzerifchen @eift gevecht zu werden. Was fie ung lehren, |

hat eine beftimmte nationale Prégung; natiielich) im Sinne
ibrer Gtammegnation. RKein Wunbder, wenn unjere jungen
und alten Afademifer die Creigniffe des Welftrieged aus einem
offentundig nichtihmeizerifhen Geifte Hevaus beurteilten, d. H.
eben o, wie e3 thnen ihre deutfhen odber franzbfijdhen Pro-
fefloren gelehrt Datten. Und diefe mit frembden Geifte gendbhr-
ten Jntelleftuellen find unfere Lehrer, Pfarver, SHhriftiteller
und Journalijten, .

Sdarf geht Ragaz mit unjerer politijdhen Preffe ind
Geridht. Sein Bud) wird bei ihr faum freudige Aufnahme
finden. Die Beitungen, fagt er, {ind die Hauptwerfzeuge der
CEntnationalifiecung unfered BVolfed gerworden. Sie {ind zum
Tetl mit ,goldenen Faden” an daz Augland gefniipit. Nidt,
baf fie beftodhen find; aber ifhre Jnfevatenteile und damit
aud ihre Tertteile find von augldndijdem Kapital abhingig.
Sdlimmer nod) ift die ftoffliche Abhangigteit unjerer Redat-
toren bon- den fremben Nadjrichtenquellen, bie Heute nidhts
andered mehr find ald Propaganbainjtitutionen der ausdlin-
bifhen Regievungen. Hunbderte von Fhweizerijchen Bldttern
fdhdpfen aus Diefen Quellen. ,Das in der Hitlichen Schweiy

am -meiften  geleferne Blatt wird immer wieder Hifenttich al3
Drgan Ruupps bezeihnet und Hat diefen Verdadht bid jebt
nidht entbedftet.” BWie gewiffendlos und unvorfichtig von ge:
wiffen Redattionen bdie Leitartifel aud- auglandijhen Bldttern
ufammengefdnitten werden; fommt unsd gelegentlich zum Be-

- tonptiein, wenn wir in unferm Morgenblatt einen redaftio:
" nellen Artifel finden, der fithnlich von ounjecer Flotte" und

ihren gigantifchen Qeiftungen jpricht, oder wenn wir heute in dex
Berliner ,Taglidgen Rundidhau” iiber den Deutjdenhaf. in
ber Welfchichweiz lefen und morvgen dann den gleichen Auffas
in einem Sdpveizerblatt, dag auf jeden Hepartifel gegen die
Weljchen reagiert, wiederfinden. So witd bdie [dhweizerifche
bifentlihe Meinung diveft vergiftet. Nidht gevedhnet die Flut
bon Biicgern, Brofhitren, Auffdben, Korrefpondengen und

- Preojpeften ac. -die fid) bejtandig itber unfer Land ergieft.

Jotizen iiber die Vorgejdhichte der ruf-
fifchen Randvidlker.

II. Die Nfraina.

Unter bden f{labifchen und {lavifierten BVoltdftdmmen bded
ofteucopéifhen Tieflanbded gritndete ein fahrended Fremduolf,
bie Wardger, der Sage nach genan um 862 n. Chr. wei
Jeidhge: Dag von Nowgorod und dad von Kiew. Wer bie
Wardger waren, ift unfider. Die einen Halten fie, wie bdie
BWifinger, fitr (chwedijdje Augwanderer; fie ftigen fid) auf
ben finnifhen Namen ,Rus”, d.h. Schweden. Die andern
judjen bie Heimat der ,Rus”, die den bon ihnen beherridhten
Bolfern den Namen Ruffen bracdhten, ndher: An bder unten
Wolga. Demnad) -wiren fie identifd) mit den Rofomonen, ab-

" gefitrat ,N68" thr Fithrer Rurif nidhtd ald einer der zahl-

Tojent Alanen= oder Yofomonenhuptlinge, die im Lauf der
Bilferwanderung mit jeder Augwandererrvelle nac) dem Weften
ftedmten. REPEY ,
Die R6g gingen in den ftammuerverivandten Slaven auf
und liegen ibhnen ihren Namen. Der Staat bon RKiew, der
guerft ald bag eigentliche RNuffenland auftritt, nahm nad) 900

' dag byzantijde Chriftentum an und blithte dann dreihundert
- Jabre lang mddtig auf; er befah jhon eigene Literatur, trieb

blithenden Kornbau und gewaltigen Handel von den RKiiften
beg {hmwarzen Deered aus. Dem gegeniiber blieb der Staat
pon RNowgorod weit zuciid. Bahlreiche Teilfiirften lagen im
beftdnbigem Kampfe mit allen Rachbarn und fithrten wabhr-

jcheinlich damald einen dauernden Vernihtungstrieq gegen die
- Urbevdlferung, die mongolifhen Finnen, fie wolgaabwirts

und gegen bdie weftlichen und nirdlichen Meere indbrangend.

o

Cupijche ukrainijche Holzkirche.

Diefe ndrdliden Stamme teilten fich fchon frith in eine weft-
licge, Die wir heute al3 Weikrujfen, und eine bHitliche, die
wir ald Grofruffen unterjdeiden. Beide ftehen fich) nafer
a3 pem fitdlichen Bolfe ber Rleinrufien, Ruthenen obder
Ufrainer, dag fleiner, lebhafter, Heiterer und im Grunbde
demofratijcher ift.

_ .. Um bag Jabhr 1230 brad) bag Unglitct iiber bdie tuf-
fifjen Staaten fherein. Die Mongolenjcharen, feit 1207 ‘in
Bewegung, wilzten fich, die tatarifden Steppenvilfer mit-
reifend, heran und vernichteten im Borbdringen alle Kultuy
mit beifpiellofer Berftirungdwut. RKiew wurbde wie die an-
bern Stidte verbrannt.. Crft an der litauifhen Grenge und
in RNiederjdhlefien wurden die Mongolen 1242 aufgehalten.
Mit der Selbftandigkeit der Ruffen war e3 fiir Jahrhun-
perte porbel. Rein Gefdhichtsfchreiber Hat aufgezeichnet,
weldjed Qeiden iiber bem Bolfe ded Sitbend lagen; aber
aud) ber RNorden, in zahlreihe Fitrjtentiimer zeriplittert,
leiftete alljahelich dem KRBan der ,RKiptidhat”, der goldenen
Horde, der hig 1480 zu Sarai an der Wolga faf, Tri-
but. MNur Nowgorod blieb unabhingig. Da wurde ben
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Ufcainern die erfte Hilfe von Wejten '@&::’2 — =) e ",
her. Polen hatte fchon frithe Rotrup- - e . = a® {
land, dad Heutige Oftgalizien, an {ich STPETERSBURE
gezogen. BVom Norden her aber dring- o Wologda Fferm

tew jept die lttauifdhen Rdnige bon
Qittaven und Weirufland vor, brad)-
ten. Wolhynien, Pobdolien, RKiew an
fich und- befaffew. umg 1560 Herum
alled ®ebiet big zum Donez. Behn
Jahre fpdter vereinigten fich Littauen
und Polen entgiiltig in die Lubliner
Union. Um bdiefelbe Beit aber beginnen
aud) jdhon bdie Fretheitaheitatimpfe der
Ufrainer gegen Polen; denn der Ueber-
reft Ded ‘Tatarenftaated, dagd Chanat
ber Rrim wijhen Dnjepr und Don,
wat nicht mehr ju fiivdhten, Die Greirz-
bauern der Ufraine’ an ber grofen
Dnjeperbiegung, ald die jogenannten
japorogifchen Kojafen organifiect, gritn-
beten einen eigenen ufrainifchen Staat,
ber einem PHetman unterftand.  Riew
blieh gundd)it bei Polen. Vielleicht Hun-
pert Jabhre rang der fleine Staat mit
Polen und Krimtataven, dann fudte
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er Anfhlup an Grofruflund. Ein Ver-

trag von 1654, abgefdjlofien Hvifden

pem  Hetmann  Chmemizti und dem

Baren Alerid fidjerte dem Lanbdelvolle

\ Derbent®

Autonomie, eigene | Fiivften, Armee,
Rivdhe und Sprache, jogar eigene Aug- -
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Allein fchon unter feinen Nad)folgern
geigte fidh die rufftjche Herrichertendeny;
der Hetmann vang um feine ugeftande-
nen Rechte und judhte die 1667 von Rufiland und Polen entrif-
ferten Gebiete bon Riew und Poltawa in die nationale Be-
oegung  hineinguziehen. Die ruffifche PBartei in dem Lanbde,
bag eben nod) unter polnifchem Joch gefeufst BHatte, war Fu
ft\grf. Der Aufjtand unterblieb. Unterblieh um fo mehr, al2
$iero die Jolle ded ruffijhen Roma 3u fpielen anfing: Die
Geiftlichteit ftund gan auf der Mozkorwiterfeite. Nicht umfonit
hatte fie unter polnijher Herrjhaft unaufhortich gegen die
Katholiten gerungen. Sie war jet froh itber die neue Rolle

Die nunmebr feftitehenden Grenzen der ukrainifchen Repuplik.

im neuen Reidy. Hier ift die Urfache der {hmwaden nationalen
Berwegung in ber Ukraina wdhrend zweihundert Jafhren. Nur
einmal, nad) 1700 nod), rvegte {ich der Hetmann Mazzeppa,
per und alg Fabelgejtalt, dem ufrainifdhen BVolfe aber dant
priefterlicher Bemithung, ald Srzfeper gilt. Mazzeppa verfudhte
pen Uufjtand gegen den Jaren Peter den Groflen mit Hiilfe
pesd Sdywedentinigd Karld Xil. durdjzufithren. Cr verleitete
den nordifchen Heerfithrer zum Bug nad) der NMfraine; dort
fand er aber nur Furdt vor dem Baren und Feinde bor:

Bon der Geiftlichteit beratene B irfer. Karl XII.

~In der fruchtbaren ukrainijhen €bene.

ver(or die ©dlacdht von Poltawa. Damit en-
deten die BVerjudje der nationaliftifhen Ukrai-
ner, bag Aufgehen in Rufland u verhinbern,
Die faporogiihen Kojafenverbinde gingen
verloren; an ihre Stelle traten ruffijdhe Gou-
vernementd. Nazzeppa aber exntete die Radhe
- ber orthodoren Geiftlichfeit 6ig auf den Heu-
tigen Tag. ALahrlich werden an cinem be=
ftimmten Gonntag die Keper feierlich verflucht;
am Shlufe aber dreimal bejondes Mazzeppa.
Der Priefter fagt ¢3 vor: Magzeppa anathe-
ma! Der Chor wiederfolt e3. Die Gemein-
be 1iederholt ¢3 ebenfallg. Der Weg bder
Geiftlichteit yonr gegeben durch die politifche
Jolle, die Rufland in den nadhften Jahrhun=
berten im Gitben der Ufraine fpielte: lnter
bem Borwande von Glaubendtampien  entrif
man der Tiirkei Stitck fiir Stiict der Schwarg
meetfitfte big ur Donaumiindung. Die Ber-
einigung gegen ey Glaubensfeind fefielte das
Urainervolf feft an Rufiland. '
Sn den Jahren 17901795 bradyte der
Bar nun aud) bie Hauptmape bded Utrai-
nergebieted an fich: Durd) die weite unbd
britte Teilung Polend nahm Rupland da-
mal@ Pobolien, die Weftutraine, Wolhynien
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und Pobdlefien, aber feinen Quadratfuf wicklid) polnijden
Bodens. Fum Jarenveic) gehdrte nur die gange Uraina
aufer bem unter Polen frithzeitig Eatholifierten Rotrufland,
bag bon Deftreid) befept wurde.  Hundertjed)3undzvansig
Sahre dauerte die Herrjdhait deg Barentums iiber das ver-
einigte Qand. Und langfam fam e8 dem Bolf zum Be-
wuftiein, daf der Befreier von Mosfau vielleiht der {hlim-
mere Herrjcher fei, ald bdie ,Republif Polen” gewefen war,
uud dag dedhalb, weil jeine Spradje dem Ufrainijdhen ver-
wanbter ift al8 die polnije. (Ruffijh und utrainijch follen
{ich untereinander und um Polnijdhen bverhalten wie Hod)-
veutjd) und Plattdeutich fich untereinander und zum Dini-
{chent verBalten.) Die in Kiew und Nogfau gentralifierte Kirche
ftand gang auf Ruflands Seite. Jur Jeit der Polenrevolu-
tionen bon 1833 und 1862 {tunden die Ufrainer beifeite. Jn
Podolien und Wolhynien Palfen fie wohl gar den Ruffen
%egen den verhaften Adel, die aujftandijden polnifthen Grund-
efiger.

Rad) und nad) aber evrvadyte ein gewifjed Nationalbewuft=
fein, dag zweifellod wud)s, obwohl €8 von Ruflands Feinden
mit Fleif vergridfert rwurde. Daf es jo fehr wuchs, daran
war allecdings in evfter Linie die ruffijde Regierung mit thren
Ruififizierungdmethoden am meiften jchuld. AR dasd geijtige
Qeben fid) im ufrainijchen Lande nad) langer Depreffion endlid)
erhob und nadh Augdrud vang, da verbot im Jahr 1876 ein Uad
bes Baren Alerander II. den Gebraud) der ufrainijden Spradye
in Beitungen, Biihern, Theatern und Lieberterten. Und nun
mufte man ecleben, daf bdritben im bjtveichijdhen Galizien
ufrainifhe Profefjoren an der Lembergeruniverfitit in ifhrer
©prache lehrten, daff Hunderttaujende von Bitdhern in der
Qanbediprache eridienen, trop Polenherridaft, daf fie itber
bie Grengen gejhmuggelt und verbreitet yourden.

An einem Charfowerfeft von 1898 zu Ehren eined Na-
tionalpoeten verbot die Polizei den rufftichen Ufrainern die
cigene Gprache, mufte fie aber den galizijdhen Teilnehmern
eclauben. Die Revolution von feute hat den Partet-Gegen-
fa e maximaliftijhen Nordend zum biuerlihen Sitden
gebradyt. Die Feinde der Marimalijten, bon Deftreid) und
Deutjdhland unterftiipt, griffen natitelich) den nationalen Segen-
fat al3 willfoimmenesd RKampfjmittel auf und erflarten die na-
tionale Unabhangigteit der Ufraine, um bdie Parteiintereffen
su bemdnteln. Am Berhalten ded ufrainifchen BVolfes {elber
werden die einviicenden Deftreidjer die Wahrheit erfahren:
Db bie nationale Bewegung jo fehr antivuffijd). jet wie man
in. Berlin und Wien peifellnd riinjdt.

Krieg. und Frieden.
Beridht vom 7.—14, Mérz.

RQriegdhandlungen werden in der nddften Jubunft wahr-
fheinlich nur auf der Sitd- und Weftfront der Jentvalmddyte
{tattfinden. AB Wejtfront miiffen bdie franzdiijd)-italienifch-
belgijchen Linien, al@ Sitdfront die Stellungen in Macedonien,
Palaftina und Mejopotamien aufgefaht werden. Wie die beiden
Srontgruppen unter fich in Beziehung ftehen und welden Wert
ihnen bdie eingelnen Gegner ujdjreiben, dad geht aus den all-
feitigen politijgen Handlungen herbor. Die Eleinern unter den
Gntenteftaaten betvachten die nationale al@ Hauptfront: Die
Frangofen ihre alte Weftfront, Jtalien die Piave- und Alpen-
front. Anbderd Cngland. €3 fithrtin Curopa nux die Berteidigung
bejlen durdh), wasd e3 auf den anbdern Kriegdjdhauplapen er-
obert Hat. Damit Hangen feine politifdhen Handlungen zu-
jammen. Danac) beurteilt e3 die Gefamtlage. Danad) wird
{ih feine Friedengbereitichaft. vichten.

Sn Palaftina gehen bdie Vorftofe Allenbys iiber dad
Sotdantal hinausd nad) der Hedjdhasbahn, von Jerujalem nord-
wdrtd gegen Sidgem, wibhrend die RKitftentruppe nur nadyge-
{hleppt wicd. . -

Sn Mefopotamien haben bie Jubier Hit genommen;
die- Titvfen fteben in dauerndem NRiifzug. g

Deutfdhland {deint bdie Offenfive (gegen Jtalien
ober gegen Franfreid)?) ald die wirtlamite Beflimpfung
englifcher Rolonialerfolge angufehen. Fitr Deutfhland wird
die Weftiront, und zwar die gejamte Weftfront, Fur Haupt-
front. Die hier gefudhte Entjheibung fann nur in der volligen

. Crledigung” eined Gegners liegen. Db diefe ftufemuveife, vom

augenblili) Sdwdadyjten um Stirtften fortidhreitend, ge-
fhehe, wie bigher, oder ob man fid) diedmak fiir ftarf genug
hialt bdie ftictite Wehr, die franzdfifd)-englijhe Front, zu
durdhbrechen, ift eine Frage. Jtaliend Stury witrde Frantreic)
nidt unmittelbar mitftiivzen, wohl aber Frantreihd Stury
Stalien. Die Offenfive wird Klarheit {haffen. Big jeht fdhnnte
man Dden Cindrud befommen, ald ob die Weftfront durd)-
brodjen tverden folle. Fliegerangriffe beutjcherieitd gegen Stadte
wie Neapel und Parid und englifderieitd gegen wiirttember-
gijhe Stadte mit nie geahnter Jntenfitdt und {innlofer Grau-
jamteit durchgefithrt, Degleiten die beidfeitigen gewaltjamen
Crfundunggvoritohe. Deutihe Angriffe in der Gegend bded
Houthoulfterralder, die bon den Englandern vereitelt ywurden,
in der Champagne, vor BVerdbun, bet St. Mibiel, jharfe Ra-
nonaben an bielen Stellen vom Sundgau bizg Dirmuiden,
englifh-poctugiefijhe Angriffe im Artoisd, franzdiijde in der
Wefthampagne und andermwirtd. Je langer dasd jdhrecliche
Warten dauert, um {o unheilvoller-rwird dad Morden werden.

SnGrankreid fteigt die Nervofitit bis ur BVerzmweiflung.
Geritdhte taudhen auf von Meinungsdveridjiedenfeiten Fwijden

“ber Regierung, bdie eine verfpdtete Stijrungdoffeniive verlange

und der Oberleitung Pétainsd, die eine jolde verfage. €3 ijt
fo, wie wenn Deutfhland nihtd zu tun hatte, ald fortiwdhrend
vie frangdfijhe Furdyt zu jteigern, ohne den Durchbruch zu
wagen, um die Wirfung ded Nervenzujammendbrudyed ald Sieg
su fetern. Aufgepeitidht durd) immer rildbere Kriegdhepe, Fum
Rafen gebradyt durd) die deutjdhe Politif im Often, rafft der
franzdifihe Geift fid) auf zur Wahnjinntat. Cine Dffenfive
wird fommen mitffen, um die Gemiiter zu entjpannen — enn
nidht die deuticdhe, jo bdie der Entente. Unter joldjen Aujpizien
gehen die zablreihen Hodyvervatsprogefle Eleinfter und grof-
ter Bedbcutung vor . jid) — Urteil itber Urteil jpricdht die Ber-
dbammung gegen den Feind aud. Bolod Berujung an Had
Rafjationdgeridht wird abgelehnt. Neue Verhaftungen erfolgen.
Und immer nod) ift Franfreid) im Ungewifier, ob dad Haupt
der Berratd gefaBt fet ober nidht. Caillany wird nidht um
allgemeinen Hauptfiinder geftempelt werden tonnen. Den-aber
hitte Franfreid) in diefem Augenbli€ nitig. Wie lange dad
Qanbd diefe Anfpannung ertragen wird, ift ungewip.

England betradtet die deutjche Offeniive mit wefentlid)
fithlern Augen ald Franfrei). €3 glaubt an feinen vdlligen
Gieg ded Angreiferd, weder in Jtalien nod) in Frantreid).
RNach) feiner Beredynung wird dag ungeiihre Gleicdhgerwicht der
Rrdfte andauern; Deutjd)land wird zur Ueberzeugung fommen,
ba bdie weftlichen Staaten nidht niedersuringen jeien. Unter-
defjensbefipt England auffben rweitentlegenen AuBenjronten,
in Aften und Wfrifa, dad Uebergewicht, dad Deutjchland an-
exfennen muf, jobald ed auf jeinen Sieg im Weften verzidytet
hat. Die fommende Periode deutfdher Offenfive wird daber
in Qonbdon .alg fritijhe Cpoche betrachtet. Deutjdhland befitt
ein Uebergewidht, bad fid) aber mit jedem Tag, mit jeder frifch
gelandeten amerifanijdjen Divifion, vermindern wird. €3 hoft
dbaher auf ein neued Steigen ded deutjden Friedengwillens,
im Falle ded Sdeiternd an der Weftfront. Stimmt diefe fithle
Redhnung, und Frantreid) wie Jtalien Halten linger ftand ald
der beutihe Kriegdwille, dann ift England Sieger im Welt-
fampfe. Man Ddenft dabet unwilltiiclih an zahlofe englifde
und deutidhe MiBredhnungen, die den Kriegsverlauf fo jehr be-
fimmten: An die miflungenen U-BootZangriffe, an die eitlen
Hoffnungen auf Revolution im Feindedlager, an die Darda-
nellenexpedition, an bag Fehlihlagen der von England be-
gitnftigten Revolution in Rupland. Wer am meiften Fehl-
recdjnungen ectrigt, wird {dlielid) ber Startfte fein.

A. F.



	Notizen über die Vorgeschichte der russischen Randvölker [Fortsetzung]

